Stromschnelle
Rennbericht, 64. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY, Großbeeren 21./22. März 2015
Prolog (Nachdruck aus PROLOG 47. WM; Februar 2011/Saisonauftakt))

Wenn man 9 (junge) Männer an einer vierundzwanzig Meter langen Kunststoffbahn versammelt, damit sie dort von Elektromotoren betriebene, ca. 16 Zentimeter lange und 75 Gramm leichte Rennwagen mit durchschnittlich mehr als 4m/sec. über 13 Gerade (2011 noch 11 Gerade, Anmerk. Der Redaktion) und durch 15 Kurven (2011 noch 13 Kurven/Anm. der Redaktion) jagen, und das Ganze stundenlang über zwei Tage wiederholen, dann hat das nichts, aber auch garnichts mit dem zu tun, was 41,8 Millionen Männer in Deutschland für gewöhnlich tun.

Bedenkt man darüber hinaus, dass besagte Kunststoffbahn sich geschätzt 180 Zentimeter unter der Erde in einem Raum befindet, der über ein Volumen von knapp 50 Kubikmetern verfügt (für jeden der Anwesenden sind das ca. 5,5 Kubikmeter, also ein Raum von ca. 2,50 Meter Länge, 1 Meter Tiefe und 2,2 Meter Höhe/ in etwa Besenkammerformat/für manch einen Intelligenzbolzen reicht das zur Ausführung des animalischen Aktes der Kinderzeugung, andere haben da wirklich Spaß ), so kann man zumindest ansatzweise zu dem Schluss kommen, dass es sich hier um eine ungewöhnliche Veranstaltung handeln muss.

Hat man das Alles soweit nachvollzogen, dann ist man bereit, den nächsten Schritt zu gehen. Nämlich den Versuch zu unternehmen zu verstehen, dass besagte 9 Männer hier um einen Titel streiten, der – ebenfalls in wenig profaner Manier – „greatest driver oft the galaxy“ lautet, und der sich ganz besonders dadurch auszeichnet, dass ihn einzig die Aura einer auf der Welt einzigartigen Ehre umgibt; eine Ehre die eben ausschließlich hier erreicht werden kann, und die allen materiellen Gütern die die Menschheit um sich zusammengerafft hat bei weitem überlegen ist und sie grandios überragt.

Sicherlich: Man muss darüber nachdenken, und den auf materiellen Gewinn gepolten Verstand ausschalten um zu begreifen, dass es hier tatsächlich um keinen einzigen müden Cent geht. Und dennoch fahrerische Leistungen in Bezug auf Reaktion und Konzentration erbracht werden, die den Allerwelts-Vettel, Allerwelts-Alonso, Allerwelts-Schumacher &Co. in eben jenen Disziplinen weit überlegen sind und die vorgenannten Herrschaften im fortgeschrittenen Alter zwischen 60 und 70 Jahren erscheinen lassen.

Nachstehender Bericht wird für all dies Beweise in Hülle und Fülle liefern. Sollte der Leser am Ende nicht begriffen haben, was die Faszination des Slotracing ausmacht, so tut er mir leid. Ich empfehle dann, künftig ähnliche Berichte zu meiden, und weiterhin der von RTL und Konsorten auf die Mattscheibe gebrachten ruhigeren F1 zu folgen. Ich wünsche dabei angenehme Ruhe. 

PART II 2015
Samstag, 21. März, Qualifikationstag

8. Jörg raus, Maik rein. Geplant war mit Jörg. Doch die Gesundheit machte nicht mit. Nicht geplant war mit Maik. Doch der hatte überraschend einen Termin wenige,r und damit Zeit für schnelle Qualifikationsrunden.

Ansonsten: Max I nicht dabei. Hatte sich leider nicht einmal abgemeldet. Ist verschollen.

Karsten in Dresden. Und damit raus aus dieser WM.

Max II nicht angetreten.

So waren am Samstag dann dabei: Besagter Maik. Mark. Horst. Cara. Frank. Martin Mecke. Laura. Svenja.

(Am Sonntag dann war Jörg anwesend, wenn auch eher nicht fit. So dass es dann doch 9 Piloten waren und auch die C-Rennen mit je 3 Fahrern besetzt).

Die freien Trainingssessions in der Zusammenfassung

Indy Cars

Immer wieder ein Riesenspaß diese Dinger zu fahren. Mit 65 Gramm Gewicht sehr leicht, und mit den Standartaggregaten seidenweich zu handhaben. Die Piloten machen in den zur Verfügung stehenden 7 Minuten zwischen 30 und 55 Runden.
Keine Überraschungen. Keine Neuheiten. Alle hatten mit dem Spurwechsel zu tun. Eingewöhnen; insbesondere galt dies für Maik und Martin die im Vorfeld wenig bis gar nicht zum Testen gekommen waren. Und Laura. Die mit Spur 1 die am schwierigsten zu fahrende Lane erwischt hatte. Da war viel Abstimmarbeit am Schleifer vonnöten. Für Martin galt selbiges.
Auch das klappte dann. Im Übrigen die üblichen Verdächtigen ganz vorne. Mark. Cara. Martin. Frank und Horst sowie Maik im Mittelfeld. Die (ausschließlich) weiblichen Rookies noch mit gebremstem Schaum unterwegs.

GTS/Tourenrennwagen

Wieder einmal schneller als gedacht. Der GT 40 von Mark, der McLaren MP4-12 von Cara, der Lotus von Horst. Und: Maik mit dem Honda NSX.

Großes Desaster: Frank, Kein einziger seiner Tourenrenner kommt ins Laufen.

Der Rest: So lala. 

F1

Schneller geht nicht! Und: Lotus ist wieder zurück. Horst und Mark mit schnellen Lotus im Kampf gegen die BMW-Williams von Frank und Laura. Natürlich auch richtig schnell: Martin auf dem McLaren und Cara auf dem Mercedes GP. Maik mit den roten Diven aus Italien wie immer mit diesen Dingern mit sehr gemischten Gefühlen unterwegs. Super Handling, aber wenig Power aus Maranello auf den Geraden.

Endurance

The black magic car von Horst ganz vorne. 7.1 sec.. Als Einziger im Feld. Der Peugeot 908 HDI FAP rast vollkommen unproblematisch über die Bahn (Spur 4). Ebenfalls ganz vorne bei der Musik: Frank auf dem Hyatt Porsche Spyder. Immer wieder mit neuen und potenten Sponsoren an Bord, legt er gute Zeiten hin auf der Spur 2.

Mark nicht ganz zufrieden, wie auch Cara. Beide auf Peugeot 908 HDI. Flott unterwegs: Svenja auf dem DHL-Porsche Spyder. Laura ebenfalls auf einem Peugeot hat schon mächtige Probleme sich mit Spur 1 zurecht zu finden. Maik gleichfalls auf einem Peugeot. Und Martin mit dem Essex Spyder. Eher im Mittelfeld. Hier zählt Konstanz und nicht absolute Rundenzeit.

Die Qualifyings 1-3 in der Zusammenfassung.

INDY CARS

Mark stampft die Konkurrenz in Grund und Boden. Im Q1 mit 6.113 sec. Welten vor dem Rest. Cara und Frank folgen in Respektabstand: 6.331 (Frank), 6.336 (Cara). Frank in – nach den Testfahrten – erwartet starker Form. Auffällig: Mark und Frank fahren ArcaEx Dallara. 
Große Überraschung: Svenja: Mit 6.419 sec. nicht weit weg von Frank/Cara und klar vor solch honorigen Herren wie Horst, Maik und Martin (6.639/6.679/6.631). Die alten Männer kommen nicht recht in die Hufe.
Laura in Trouble: 6.843 sec. Sie ist nach Q1 raus.

Q2

…..bringt keine Wende. Mark vorneweg (6.198 sec.) gefolgt von Cara (6.319 sec.) und Frank (6.343 sec.). Warum bleibt die Spitze bei 6.3 er Zeiten hängen? Rätselhaft und ungelöst. Beim Saisonauftakt war man klar schneller unterwegs.
Martin wird deutlich schneller (6.444 sec.). Svenja mit 6.485 sec. minimal langsamer geworden aber ins Q3! gefahren.

Horst und Maik sind raus: Horst in 6.587 sec. mit leichter Verbesserung und Maik in 6.677 sec. kann 2/1000 Sekunden schneller fahren. Reicht aber nicht. P7. Horst auf P6. Und damit beide nicht im Q3.
Sensation: Svenja unter den Top 5!

Q3

Und das war noch nicht alles. Mit 6.493 sec. fährt Svenja zwar ausgerechnet im Q3 ihre schwächste Zeit, schlägt aber Martin: Mit 6.641 sec. ist der langsamer geworden auf seinem KleinTool Dallara auf Spur 4 und ist nur auf P5. Enttäuschend allemal für den Mann der den WM-Lauf in dieser Klasse schon gewinnen konnte. Auch hier galt: Die Spur 1 hat es in sich. Was deutlich werden lässt, wie hoch die Titel einzustufen sind, die hier in den vergangenen Jahren – insbesondere von Mark – gewonnen wurden.
Und damit stehen die 3 direkt für den WM-Lauf qualifizierten Piloten fest.

Sensation Nr. 2:

Frank kann das Chaos im letzten Q nutzen und seinen Dallara auf die Pole Position stellen! Seine erste Pole überhaupt! Riesenkompliment nach Eisenhüttenstadt!!

Die Zeit von 6.243 sec. ist seine persönlich beste aus den drei Q `s. Aber eben nicht besonders schnell. Mark bricht ein: Chaos eben: 6.299 sec.. P2. Und Cara in 6.368 sec. (ihre schwächste Zeit aus den Q `s!). P3.

Ein sehr zufriedener Frank, der die Tatsache dass er in Solofahrt dabei sein konnte, nutzte (alle anderen der Startgruppe waren im Q2 ausgestiegen). Das tut ihm gut nach all den Enttäuschungen der letzten Monate. Der Trainingsfleiß trägt erste Früchte.

Die Startaufstellung der INDY CARS:

Frank Howest, Arca Ex Dallara, 6.243 se.

                                                         Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 6.299 sec.

Cara Carl, Coca Cola Dallara, 6.368 sec.

                                                         Svenja Abel, Delphi Dallara, 6.499 sec.

Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 6.641 sec.

                                                         Horst Carl, Mobil 1 Dallara, 6.587 sec.

Maik Müller, Klein Tool Dallara, 6.677 sec.

                                                         Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 6.843 sec.
Qualifying der GTS/Tourenrennwagen

Q1

4 Minuten und maximal 24 Runden standen den Piloten zur Verfügung. Die ganz großen Überraschungen blieben aus. Die schon nach den Testfahrten favorisierten „BIG THREE“ (Mark, Cara, Horst) legten ein unglaubliches Tempo vor und katapultierten ihre sehr unterschiedlichen Renner (Ford GT 40/McLaren MP 4-12/Lotus Evora) auf Anhieb unter die 7.000-Sekunden-Marke.

Einen überraschend schnellen Pfeil hatte dann Maik im Köcher: Auf seinem Honda auf der Spur 1 (die in der Vergangenheit mal seine Stammspur war) rast auch er auf Anhieb unter die 7.000-Marke.

Ist mit 6.942 sec. sogar schneller als Horst (6.944 sec.). Ganz vorne weg: Cara in 6.678 sec., gefolgt von Mark mit 6.739 sec.

Im Mittelfeld dann Frank und Svenja. Frank auf einem McLaren MP 4-12 von Horst gestellt, in 7.185 sec. recht ordentlich unterwegs. Svenja auf dem Audi R8 (ebenfalls aus dem Stall von Horst) in 7.599 sec. doch schon beachtlich weit von der Spitzengruppe entfernt. Martin in 7.606 sec. und Laura in 7.738 (Lamborghini) als Schlusslichter nur vorübergehend mit von der Partie.
Und Laura damit auch in dieser Kategorie leider bereits im Q1 ausgeschieden (P8).

Q2

Cara, Mark, Maik und Svenja werden schneller, die 3 anderen verbliebenen Piloten werden langsamer. Den größten Sprung nach vorne macht Maik: 6.879 sec.. 63/1000 Sekunden schneller geworden. Cara bleibt Schnellste im Feld mit 6.670 sec. (8/1000 verbessert), vor Mark in 6.738 sec. (1/1000). Svenja steigert sich auf 7.557 sec. (42/1000 Verbesserung). Horst fällt auf 7.048 sec. zurück. Und Frank bricht auf 7.315 sec. ein, während Martin mit 7.630 sec. nur wenig verliert.

Da zwei Piloten ausscheiden in diesem Q2 erwischt es Martin und Svenja. Svenja immerhin auf P6 und Martin auf P7. Wieder ein Tiefschlag für den Mann aus Neuzelle der mit der Spur 1 doch arg zu kämpfen hat.

Frank rettet sich knapp in das alles entscheidende Q3.

Q3

3 Piloten sollten jetzt den direkten WM-Einzug feiern dürfen. Nimmt man Frank aus, der keine Chance hatte unter die 7.000 Sekunden zu fahren, hatten Cara, Maik, Mark und Horst absolut die gleichen Karten hier unter den Top 3 zu landen. Interessanterweise waren alle 4 Favoriten auf 4 unterschiedlichen Spuren unterwegs: Maik (Spur 1, was zeigt, was man auf der Spur 1, neben mehreren Titeln, so alles machen kann), Cara (Spur 2), Mark (Spur 3) und Horst (Spur 4).

Was zeigt und eindeutig belegt: Auf allen 4 Spuren geht was. Maik, Horst und Frank gingen in diese letzten 120 Sekunden (Maximale Rundenzahl pro Fahrer: 12 Runden) in der Startgruppe 2, und Cara und Mark gemeinsam als Startgruppe 1. Startgruppe 3 war komplett weggebrochen. In der Startgruppe 1 fehlte Martin, den es im Q2 erwischt hatte.
Frank gab alles. Und erzielte exakt dieselbe Bestzeit die er im Q2 bereits gezeigt hatte: 7.315 sec. Kam also an seine persönliche Bestzeit aus Q1 (7.185 sec.) nicht mehr heran, da fehlten knapp eineinhalb Zehntelsekunden. Wie aber die Konkurrenten schnell bewiesen, hätte auch die 7.185 nicht gereicht. Denn alle 4 Mitkonkurrenten fuhren unter 7.000 Sekunden. Auch Horst, der im Q2 ja über diese Marke gerutscht war. Seine 6.998.Runde war aber dennoch zu langsam: P4; eine klare Niederlage für den Mann, der sich schon im Kampf um P1 im WM-Lauf gesehen hatte. Jetzt also hieß es für ihn erst einmal: Der EM-Sieg musste am morgigen Sonntag her.
Der Kampf um die Pole Position war allerdings eher keiner. Denn: Cara beherrschte von Q1 bis Q3 die Konkurrenz. Mit einer Zeit von 6.635 sec. machte sie den Sack endgültig zu. Sie war damit die einzige, die unter 6.700 Sekunden gefahren war. Mark in 6.780 sec. fuhr exakt in dem Bereich, in dem er auch schon in Q1 und Q2 unterwegs gewesen war. Gleiches galt für Maik: 6.873 sec. waren seine Bestzeit und sein Bereich in dem er den Honda um den Kurs prügeln konnte.

Maik hochzufrieden. Das Auto hatte genau das gezeigt, was man nach den Testfahrten erwarten durfte. Mark nicht ganz zufrieden. War der GT 40 beim Saisonauftakt auf der Spur 2 doch 1/10 Sekunde schneller unterwegs.

Cara natürlich happy. Der McLaren in Topform und Cara hatte es auch exakt so umsetzen können. Eine verdiente Poleposition auf jeden Fall.

Die Startaufstellung der GTS

Cara Carl, McLaren MP4-12, 6.635 sec.

                                                      Mark Schwolow, Ford GT 40, 6.780 sec

Maik Müller, Honda NSX, 6.873 sec.

                                                     Horst Carl, Lotus Evora, 6.998 sec.

Frank Howest, McLaren MP4-12,  7.315 sec.
                                                     Svenja Abel, Audi R8, 7.557 sec.

Martin Mecke, McLaren MP4-12, 7.630 sec.

                                                     Laura Kahlisch, Lamborghini, 7.738 sec.

PAUSE

Die kam zur rechten Zeit-Zeit Zwischenbilanz zu ziehen, Zeit durchzuatmen und Kraft zu tanken (Kuchen, Kekse, Kaffee, Cola)

Sicherlich die größte Enttäuschung bei Laura/Martin. Beide hatten mit der Spur 1 sicherlich ein sehr schwieriges Neuland zu betreten. Laura zweimal P8, und Martin P6 und P7. Das war nicht das, was sich die Mitstreiter aus dem Fernen Osten gewünscht hatten.

Mit Sicherheit glücklich: Frank. Pole Position bei den INDY CARS und P5 bei den Tourenwagen, die er eigentlich schon komplett abgeschrieben hatte nach den desaströsen Testfahrten in dieser Kategorie.

Auch zufrieden: Maik. Direkte WM-Quali im Honda. Das tröstet über P7 bei den INDY `s schon ein Wenig hinweg.

Gut zufrieden natürlich Cara. Beide WM-Läufe erreicht und die Pole bei den GTS.

Sehr gemischte Gefühle bei Horst und Mark. Da war letztendlich mehr drin

Hervorzuheben: Svenja. P4 und P6 waren so nicht absehbar und die Steigerung bei der jungen Pilotin von Runde zu Runde klar sichtbar. Mit diesem hervorragenden Endresultat. Man konnte es der Svenja auch ansehen: Ihr machte es Spaß.

Die Qualifikation der F1
Q1

Kein Heckmeck. Brachial. Teils entsetzlich. Und doch wieder schön. 24 Runden. Startgruppe 1: Laura/Svenja. Und Laura kommt nicht klar mit dem Williams-BMW. 6.716 sec. Spur 1 hat sie wieder einmal geschafft an diesem Samstag.

Schneller: Svenja auf dem Renault (2007). 6.632 sec.. Und Laura hatte sich gefreut auf diese Runden. Aber: Die Schikane vor dem Presseturm (Kurve 6) macht es ihr schwer: Immer wieder Abflüge. Da kommt kein Rhythmus rein. Und so sind die 24 Runden schnell dahin.

Svenja schon sicher im Q2. Der Renault gefällt ihr gut. Und er ist schnell.

Startgruppe 2: Es wird richtig eng. Horst`s Lotus fliegt dahin: 6.066 sec.. Letztlich hat er sich für den E 20 entschieden. Der BrawnGP  hatte sich als zu unruhig auf der Hinterachse erwiesen. Und Frank – wie die Tochter auch auf einem Williams-BMW unterwegs – ist richtig in Form: 6.084 sec.! Maik auf dem Ferrari F90 auch noch bei der Musik: 6.184 sec.

Alle 3 Fahrer sicher im Q2. Denn im Q1 beißen nur den Letzten die Hunde. Und diese Zeit war die 6.716 sec. von Laura.

Startgruppe 1. Martin tut sich auf dem eigentlich ultraschnellen 2006er McLaren richtig schwer. 6.701 sec.. Nur 15/1000 schneller als Laura und damit haarscharf am ganz frühen Aus vorbeigeschrubbt.

Mark tut sich ebenfalls schwer: 6.130 sec. sind hinter den Erwartungen klar zurück. Und Cara setzt die Bestmarke: 6.039 sec..
Auffallend: Kein einziger Fahrer unter 6.000 sec.. Zur Erinnerung. Der Rundenrekord steht bei 5.791 sec.! (Martin Mecke).

Und jetzt standen ab Q2 / Q3 weniger Runden zur Verfügung.

Q2

Svenja in Solofahrt. Und sie macht das Beste daraus: 6.497 sec. Sicherlich nicht gut genug um nach Q3 zu kommen. Aber: Deutlich gesteigert. Und sie musste ja nur 2 Piloten hinter sich bringen.

Die Startgruppe 2 noch komplett. Und Maik kämpft mit einem alten Ferrari-Leiden: Die Dinger brechen unvermittelt ein. 6.328 sec. Das war eineinhalb Zehntel langsamer als im Q1. Das sollte eng werden mit Q3.

Und Frank stürzt auch ab: 6.217 sec. Auch er deutlich mehr als eine Zehntelsekunde verloren.

Horst auf dem Lotus kann sich um 2/1000 Sekunden verbessern: 6.064 sec. Und natürlich sicher im Q3.

Startgruppe 1: Was konnte Martin zaubern? Der McLaren (schon siegreich im WM-Lauf) wollte auf diesen teuflischen Spur 1 nicht so wie Martin es wollte und auch konnte. 6.482 sec. Das war hauchdünn vor Svenja aber dennoch das sichere Aus in dieser Qualifikation.

Blieben noch: Mark/Cara. Mark steigerte sich deutlich auf 6.050 sec. (schneller als Horst). Und Cara zauberte auf dem MercedesGP: 5.960 sec. Endlich! Die 6.000-Marke war geknackt.

Svenja und Martin also raus.

Q3

5. 3 würden in den WM-Lauf einziehen. Und eigentlich war klar wer das sein würde. Maik/Frank nur mit Außenseiterchancen. Es sei denn, Frank konnte noch einmal das zeigen was er bei Testfahrten und im Q1 gezeigt hatte: Mindestens eine Zeit unter 6.100 sec. Und er zeigte es: 6.078 sec. waren persönliche Bestzeit. Jetzt durfte keiner der anderen 4 Schwächen zeigen. Mit in Frank`s Gruppe waren das zunächst Maik und Horst. Letztgenannter ließ dann keinen Zweifel. In seiner 12. und damit letzten Runde raste er in 5.981 sec. um die 15 Kurven. Die nach oben gereckte Faust sprach Bände.
Am andren Ende war es Maik der seine Ferrari (zwei F90 stehen ihm zur Verfügung) nicht in den Griff bekam: 6.440 sec. waren erbärmlich schlecht. Beinahe 3/10 Sekunden zum Q1 eingebüßt. Unverständlich. Enttäuschtes Kopfschütteln.
Die Startgruppe 1. Und jetzt lauerte ein Mann ganz gespannt auf Cara/Mark: Frank. Denn an Mark war er mit seinen 6.078 sec. besonders nah dran. Und wenn der vierfache Champion sich einen einzigen Fehler erlaubte oder in den 12 Runden keine optimale Runde fand, ja dann…

6.021 sec.! Mark`s Antwort auf Frank`s 6.078 sec. war nicht überdeutlich, aber durchaus von Belang. Frank war auf P4 und damit nicht direkt für den WM-Lauf der F1 qualifiziert. Dennoch: Durchaus ein Ergebnis mit dem der Eisenhüttenstädter gut leben konnte, war es doch die Pole Position für den EM-Lauf.

War da noch was? Ach ja. Der amtierende Champion (GREATEST DRIVER OF THE GALAXY 2014) Cara: Mit 5.937 sec. sicherte sie sich die Pole Position in der Königsklasse. Wenn auch die Zeit nicht überragend war, so sollte der Umstand allein doch an dieser Stelle nicht unerwähnt bleiben.

Die Startaufstellung der F1

Cara Carl, MercedesGP, 5.937 sec.

                                                         Horst Carl, Lotus E20, 5.981 sec.

Mark Schwolow, Ferrari F90, 6.021 sec.
                                                          Frank Howest, BMW-Williams, 6.078 sec.
Maik Müller, Ferrari F90, 6.440 sec.
                                                          Martin Mecke, McLaren 2006, 6.482 sec.

Svenja Abel, Renault 2007, 6.492 sec.

                                                          Laura Kahlisch, BMW-Williams, 6.716 sec.

Wie man sieht: Die ersten 4 sehr eng, dann ein dichtes Mittelfeld was von der Spitze weit weg ist. Und Laura mit der roten Laterne 8/10 Sekunden von der Pole Position entfernt.   
ENDURANCE/Qualifikation

Sie sind wieder dabei. Der zweite Auftritt von Porsche Spyder und Peugeot 908 HDI. Denn mehr Markenvielfalt ist nicht. Da Jörg nicht am Start war fehlte auch noch der Farbtupfer Aston Martin.

Und so wurde es ein reiner Zweikampf der Hersteller.

Nur eine einzige Chance für die Piloten. 5 Runden mit stehendem Start. In Solofahrt. In umgekehrter Vorjahresendstandtabellenreihenfolge.

Die Verteilung der Fahrzeuge sah wie folgt aus:

Für Porsche starteten:

Frank, Svenja, Martin Mecke

Für Peugeot:

Mark, Cara, Horst, Laura und Maik.

Beginnen musste Svenja. Mit dem gelben DHL-Porsche Spyder. Eine ordentliche Fahrt die allerdings am Ende einen Fahrfehler beinhaltete. Mit 43.44 sec. war Svenja klar unter Wert geschlagen.

Laura auf dem Peugeot von Horst. Und auch sie patzte: 44.16 sec. Damit war Svenja bereits auf P7.

Es folgte einer der Routiniers. Maik. In sauberer Fahrt. 39.73 sec. Das war sicher der EM-Lauf. Bis hierin Bestzeit.

Frank als Fahrer Nr. 4. Mit großen Erwartungen, ging doch der Hyatt Porsche bei den Tests richtig gut und war auch beim Saisonauftakt schnell unterwegs.

39.44 sec., das ging bei den Tests schon schneller war aber dennoch Bestzeit und mindestens der EM-Lauf gesichert.

Die Top-4 des Vorjahres.

Und hier Martin. Machte exakt das, was er bereits beim Saisonauftakt gezeigt hatte. Schmeißt den Wagen mehrfach weg. Ergebnis: 53.90 sec.. Der letzte Platz war ihm damit nicht mehr zu nehmen. Und Svenja war im EM-Rennen.

Horst.

Als klarer Favorit nach dem freien Training und den Testsessions.

Und sachlich-kühl spult er fehlerfrei seine 5 Runden ab. 38.55 sec.! Das war der sichere Einzug in den WM-Lauf. Mindestens P3.
Mark. 39.55 sec. Der papageienbunte 908 HDI lag ruhig, war aber letztlich nicht schnell genug. Und Frank war im WM-Rennen!

Mark`s Schicksal hing nun von der amtierenden Meisterin ab: Cara.

Fährt den gleichen Peugeot wie Mark. 39.22 sec. P2 in richtig guter Fahrt. Und Mark damit raus aus dem WM-Rennen. Wieder hatte der Mann aus Eisenhüttenstadt für eine Überraschung gesorgt. Seine zweite WM-Qualifikation war geschafft. Und in der F1 hätte es beinahe ja auch noch geklappt. Es war schon der Samstag des Frank Howest.

Die Startaufstellung der Endurance-Klasse:

Horst Carl, Peugeot 908 HDI FAP, 5 Runden in 38.55 sec.

                                       Cara Carl, Peugeot 908 HDI, 39.22 sec.

Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder, 39.44 sec.

                                       Mark Schwolow, Peugeot 908 HDI, 39.55 sec.

Maik Müller, Peugeot 908 HDI, 39.73 sec.

                                       Svenja Abel, DHL Porsche Spyder, 43.44 sec.

Laura Kahlisch, Peugeot 908 HDI, 44.16 sec.

                                        Martin Mecke, Essex Porsche Spyder, 53.90 sec.

Die Porsche also geschlagen. Und insbesondere die vor 2 Jahren noch dominanten Essex erleben ihren Niedergang. 3 von 8 Startern mit Fehlern in diesen 5 Runden. Von P1-P5 ein dichtes Feld (nicht einmal 1.3 Sekunden Differnez über 5 Runden) was zeigt, dass diese Rennwagen eine sehr hohe Leistungsdichte aufweisen – wenn man sie denn fehlerfrei bewegt.

Der Samstag war vorüber. Gewinner (Cara, Frank, Svenja)  und Verlierer (Martin, Laura) standen fest. Dazwischen diejenigen die das gezeigt hatten was zu erwarten war. Der Sonntag würde die Karten neu mischen. Rennen verlangen ganz andere fahrerische Fähigkeiten als die Trainings. Allerdings: Gutes Material braucht man hier wie dort. Und das meint in erster Linie in diesem Fall – da alle MASTERS mit Spitzenmaterial antreten – dass das Feintuning den Ausschlag gibt. Die Abstimmung der Boliden auf die jeweils zu befahrende Spur. Die hohe Kunst des Setups. Der Sonntag würde die Urteile fällen.

SONNTAG, 22. März 2015, Renntag

Schön! Jörg ist am Start und somit 9 Teilnehmer. Und immer wieder schrammen die MASTERS an der Rekordteilnehmerzahl 10 knapp vorbei. Aber immerhin: Die C-Läufe würden dieses Mal mit jeweils 3 Konkurrenten besetzt sein und damit schon die Möglichkeit spannender Rennen bieten können.

Und natürlich sollte es auch dieses Mal wieder ein besonderer Rennsonntag werden.

Rennen 1, C-Lauf der Indy Cars, Renndistanz: 43 Runden, Startaufstellung:

Maik Müller, Klein Tool-Dallara (Spur 1)

                                   Laura Kahlisch, Pennzoil-Dallara (Spur 2)

Jörg Abel, Pennzoil-Dallara (Spur 3)

Laura macht die Pace! Die Herren stellen sich hinten an. Pace machen alleine genügt jetzt nicht mehr. Die Nerven sind entscheidend. Es wird ein enges Rennen. Am Ende zieht sich infolge einiger Fahrfehler Maik`s das Feld dann doch noch auseinander. Aber ein spannender Kampf wird geboten. Denn der Sieger zieht ja schließlich in den EM-Lauf ein. Und Laura besticht durch Coolness. Die schwarz-weiß karierte Flagge sieht als erste eine Fahrerin am heutigen Tag. Ein würdiges Auftaktrennen. 
Das Rennergebnis des C-Laufes der INDY CARS:

Siegerin: Laura Kahlisch, Pennzoil-Dallara, 43 Runden in 5:03:19 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.050 sec.)
P2: Jörg Abel, Pennzoil-Dallara, 42 Runden

P3: Maik Müller, Klein Tool-Dallara, 39 Runden

Die schnellsten Rennrunden: 

Laura: 6.661 sec., Jörg: 6.742 sec., Maik: 6.784 sec.

Was klar zeigt: Alle drei waren sehr eng beisammen. Und wieder einmal hieß es in einem Rennen: Die Fehlerquote entscheidet den Ausgang.

Rennen 2, EM-Lauf der Indy Cars, Distanz 82 Runden,

Die Startaufstellung:

Svenja Abel, Delphi-Dallara, (Spur 3)

                                           Horst Carl, Mobil 1-Dallara (Spur 4)

Martin Mecke, Klein Tool-Dallara (Spur 1)

                                           Laura Kahlisch, Pennzoil-Dallara (Spur 2)

Alle Piloten außer Laura auf ihrer Stammspur. Und eine ganz besondere Mischung betrachtet man sich die Teilnehmer im Einzelnen. Die beiden Rookie`s 2015 Laura und Svenja. Erstgenannte als Siegerin des C-Laufes natürlich mit gestärktem Selbstvertrauen. Svenja mit einer überzeugenden Trainingsleistung im Rücken. Und dann die Altmeister. Beide schon INDY-WM-Läufe gewonnen.

Die Hatz konnte beginnen! Und wieder war es Laura die die Pace machte. Da konnte überraschend so richtig niemand folgen. Und dann krachte es immer wieder. Besonders bei Martin der natürlich seine „Spur-1-Schwäche“ nicht über Nacht hatte beseitigen können. Aber auch Horst baute Fehler ein. Sein Mobil 1 Renner sehr unruhig insbesondere im Turn 3 (Schikane Eingangs Infield). Und Laura donnert unbeirrt durch alle Fährnisse dieses von ihr geradezu dominierten Rennens. Das tat der jungen Frau aus Eisenhüttenstadt sichtlich gut nach den Samstagsniederlagen. Und auch wenn Martin am Ende wieder richtig dicht dran war, so hatte Laura wieder einmal die Nerven behalten. Dass auch P3/P4 dann noch richtig hart umkämpft waren zeigt einmal mehr, wie spannungsgeladen diese INDY-CAR Rennen immer wieder sind.
Ständige Positionswechsel, aber am Ende war die Bilanz der „alten“ Herren ernüchternd. Wie die nachfolgende Übersicht deutlich macht.
Doch zunächst ist natürlich wieder eine einmalige MASTERS-Leistung zu vermelden:

Laura hat es als erste Fahrerin geschafft, sich vom C-Lauf in den A-Lauf (WM) vorzufahren. GLÜCKWUNSCH. Liebe Laura. Dazu hat es insgesamt 16 Anläufe aller Teilnehmer gebraucht.
Das Rennergebnis des EM-Laufes der Indy Cars:

Siegerin: Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 82 Runden in 9:27:12 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.916 sec.)
P2: Martin Mecke, Klein Tool-Dallara, 82 Runden

P3: Svenja Abel, Delphi Dallara, 80 Runden

P4: Horst Carl, Mobil 1 Dallara, 80 Runden
Schaut man sich die schnellsten Rennrunden an, wird die Speed Laura`s auffällig:

Laura: 6.394 sec.!, Martin: 6.615 sec., Svenja: 6.703 sec., Horst: 6.726 sec.

P2-P4 innerhalb einer Zehntelsekunde. Und Laura mehr als 2/10 Sekunden schneller als der Zweitschnellste Martin.

Rennen 3, WM-Lauf der INDY Cars, Distanz: 92 Runden,

Startaufstellung:

Frank Howest, Arca Ex-Dallara (Spur 2)

                                         Mark Schwolow. Arca Ex-Dallara (Spur 3)

Cara Carl, Coca Cola-Dallara (Spur 4)

                                        Laura Kahlisch, Pennzoil-Dallra (Spur1)

Da hatte sie Laura also wieder: Die Spur 1. Und das würde jetzt doch sehr schwer werden, zumal Laura bereits 124 Rennrunden hinter sich hatte. Plus die jeweiligen Warm Ups (C-Lauf: 2 Minuten, EM-Lauf 3 Minuten und jetzt nochmals 4 Minuten beim WM-Rennen) wodurch nochmals gut 60 Runden hinzugekommen waren, also annähernd 190 Runden bereits im schönen gelblackierten Pennzoil-Renner steckten. Nicht zu vergessen der menschliche Faktor der da heißt: Konzentration. 3 Starts plus dann insgesamt beinahe 300 Runden was schon dem Pensum eines mittelmäßigen Testtages (über 4 Rennklassen) gleichkommt. Und das alles mit 3 Konkurrenten neben sich auf der Strecke. Laura wurde Höchstleistung abverlangt. Und das – es sei betont – auf der sehr schwierigen Spur 1 in diesem hochkarätig besetzten WM-Rennen.

Das Rennen selbst entwickelte sich dann zu einem Dreikampf. Laura erwartet chancenlos. Der Papa aber richtig schnell unterwegs und der Bruderkampf der Arca Ex-Dallara war voll entbrannt. In Lauerstellung: Cara auf dem Coca Cola-Dallara. Die 92 Runden hatten es wahrhaft in sich. In umgekehrter Startreihenfolge kommen Mark/Frank ins Ziel, während auf P3/P4 alles unverändert blieb. Frank mit einer wirklich bestechenden Leistung also auch im Rennen nachdem es am Samstag die Pole Position war. Mark sicherlich der abgeklärtere Fahrer (4 Titel sprechen für sich), und Cara in dem Bemühen den lange abwesenden Brause- Renner passabel über die Runden zu bringen. Laura zwar abgehängt, aber letztendlich nicht so weit zurück, wie es die für sie schwierigen Bedingungen befürchten lassen mussten.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der INDY CARS im Überblick:

Sieger: Mark Schwolow, Arca Ex-Dallara, 92 Runden in 10:47:42 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.037 sec.)
Platz 2: Frank Howest, arca Ex Dallara, 90 Runden

Platz 3: Cara Carl, Coca Cola-Dallara, 89 Runden

Platz 4: Laura Kahlisch, Pennzoil-Dallara, 82Runden

Auch die schnellsten Rundenzeiten zeigen die Geschlossenheit der ersten 3:

Mark: 6.643 sec., Frank: 6.722 sec., Cara: 6.627 sec., Laura: 7.261 sec.

Cara mit der schnellsten Rennrunde, aber ein paar Fehler hatten sich dann doch eingeschlichen.

Rennen 4, C-Lauf der GTS, Distanz 28 Runden,
Die Startaufstellung:

Martin Mecke, McLaren MP4-12 (Spur 1)

                                   Laura Kahlisch, Lamborghini Gallardo (Spur 2)

Jörg Abel, McLaren MP4-12 (Spur 3)

Das kürzeste Rennen des Tages stand an, und dank der freundlichen Weitergabe eines McLaren von Mark an Martin lief es beim Neuzeller rund. Natürlich machte die Konkurrenz Druck und das Feld umrundete in erträglichen Abständen die Rennstrecke. Allerdings war es ganz klar Martin der die Pace machte und das Rennen jederzeit kontrollieren konnte. Jörg war an diesem Sonntag schlichtweg physisch nicht in der Lage das Maximum herauszuholen. Und so wurde es, auch wenn der Zieleinlauf knapp war, eine doch klare Sache für den Mann auf der Spur 1.
Das Rennergebnis des C-Laufes der GTS:

Sieger: Martin Mecke, McLaren MP 4-12, 28 Runden in 3:35:56 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.699 sec.)
Platz2: Jörg Abel,McLaren MP 4-12, 27 Runden

Platz 3: Laura Kahlisch, Lamborghini Gallardo, 26 Runden

Die schnellsten Rennrunden zeigen die Unterschiede in Sachen Groundspeed:

Martin: 7.201 sec., Jörg: 7.416 sec., Laura: 7.619 sec.

Die 7.2 und die 7.4 waren schon Zeiten die selbst im Qualifying noch nicht ganz am Ende des Feldes gelegen hätten. Und das mit Rennspeed, also gedrosselter Voltzahl.

Rennen 5, EM-Lauf der GTS, Distanz 47 Runden

Startaufstellung:

Horst Carl, Lotus Evora (Spur 4)

                                 Frank Howest, McLaren Mp4-12 (Spur 2)

Svenja Abel, Audi R8 (Spur 3)

                                Martin Mecke, McLaren Mp4-12 (Spur 1)

Alle Piloten auf ihrer jeweiligen Stammspur unterwegs. Und Horst legt gleich ein Wahnsinnstempo vor. Der Lotus geigt unglaublich schnell vorne weg. Und merkt als technisch verantwortlicher Mann natürlich mit höchster Aufmerksamkeit, dass nach 1 Runde für einen Mann bereits Ende ist: Martin: Reglerdefekt, da geht nichts mehr. Frank und Svenja beziehen die Positionen 2 und 3 und dabei bleibt es dann auch.
Das Rennergebnis des EM-Laufes der GTS:

Sieger: Horst Carl, Lotus Evora, 47 Runden in 5:58:19 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.621 sec.)
P2: Frank Howest, McLaren MP4-12, 42 Runden
P3: Svenja Abel, Audi R8, 41 Runden

P4: Martin Mecke, McLaren MP4-12, 1 Runde (Aufgabe nach Reglerdefekt)
Die schnellsten Rennrunden:

Horst: 7.112 sec., Frank: 7.501 sec., Svenja: 7.816 sec., Martin: ohne Zeit

Jetzt gab es eine nicht eingeplante Unterbrechung und damit vorgezogene Pause. Denn die Rennleitung hatte ein Problem. Auch die Ersatzregler versagten den Dienst. Und so machten sich Mark, Maik und Horst auf Fehlersuche und Reparatur

Was gut und gerne 25 Minuten in Anspruch nahm. Aber es funktionierte dann zumindest ein Regler wieder so, dass man ihn auf Spur 1 einsetzen konnte.

Rennen 6, WM-Lauf der GTS, Distanz 56 Runden

Startaufstellung

Cara Carl, McLaren MP4-12 (Spur 2)

                                  Mark Schwolow, Ford GT 40 (Spur 3)

Maik Müller, Honda NSX (Spur 1)

                                  Horst Carl, Lotus Evora (Spur 4)

Wiederholt alle Konkurrenten auf ihren Stammspuren. Das 4 minütige Warm Up zeigte 4 richtig schnelle Kontrahenten. Ein äußerst spannendes Rennen stand wohl bevor.
Start. Die Meute jagt los. Keine Kompromisse. Fehler entscheiden. Denn die Speed ist bei allen vier Fahrern sehr hoch. Maik im Pech. Bei einem Abflug beschädigt er sich den Stromabnehmerarm (dieser überdreht um 180 Grad). Der Honda verliert schlagartig Power und Performance. Cara sammelt Fahrfehler. Und zwar viel zu viele. Horst fährt souverän. Aber: Mark vereint wieder einmal die beiden wesentlichen Komponenten: Speed und Konstanz. Und gewinnt das Rennen rundengleich mit Horst der den Abstand immer wieder mal auf unter eine halbe Runde verkürzen kann. Mark aber kann sofort antworten und die Pace forcieren. Auch zwischen Maik und Cara spielt sich ein Drama ab. Auch sie erreichen rundengleich das Ziel mit leichtem Vorteil für Cara die immerhin P3 rettet.
Ein spannender Kampf ist zu Ende. Da war Feuer drin. So mögen es die MASTERS!

Das Rennergebnis des WM-Laufes der GTS in der Übersicht:

Sieger: Mark Schwolow Ford GT 40, 56 Runden in  6:50:54 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.331 sec.)
Platz 2: Horst Carl, Lotus Evora, 56 Runden

Platz 3: Cara Carl, McLaren MP4-12, 50 Runden

Platz 4: Maik Müller, Honda NSX, 50 Runden

Die schnellsten Rennrunden zeigen das unglaublich hohe Tempo das hier angeschlagen wurde:

Mark 6.932 sec., Horst: 6.982 sec., Cara: 7.059 sec., Maik: 7.122 sec.

Alle 4 Fahrer innerhalb von 2/10 Sekunden.

Und der zweite WM-Sieg im zweiten WM-Rennen für Mark. Dieser Mann schien unschlagbar an diesem Sonntag. 30 Zähler. Mehr geht nicht.
Vor der F1 dann doch noch eine Pause und Pizza spendiert von Frank anlässlich seines Geburtstages.

Rennen 7, C-Lauf der F1, Distanz 48 Runden

Startaufstellung:

Svenja Abel, Renault 2007 (Spur 3)

                              Laura Kahlisch, BMW-Williams (Spur 2)

Jörg Abel, Ferrari F60 (Spur 4)

2 Minuten Warm Up. Erste und letzte Gelegenheit die schnellen Boliden mit der für das Rennen vorgeschriebenen abgesenkten Voltzahl zu bewegen.

Der Start des Rennens. Und schnell war klar: Der Sieg führte nur an Svenja auf dem bildschönen Renault vorbei. Und das kriegten die beiden Mitfahrer nicht hin. Souverän fährt Svenja vorne weg. Wird immer konstanter und schneller, was dann in einer schnellsten Rennrunde von 6.471 sec. gipfelt. Beinahe auf Qualifikationsniveau.

Für Jörg wird es zum dritten Mal an diesem Sonntag der undankbare zweite Platz. Laura hat wieder Riesenprobleme mit der Spur 1.
Das Rennergebnis des C-Laufes der F1:

Siegerin: Svenja Abel, Renault 2007, 48 Runden in 5:48:22 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.255 sec.)
Platz 2: Jörg Abel, Ferrari F90, 44 Runden

Platz 3: Laura Kahlisch, BMW-Williams, 42 Runden

Die schnellsten Rennrunden: Svenja: 6.471 sec., Jörg: 6.706 sec., Laura: 7.171 sec.

Svenja damit in ihrem dritten EM-Rennen an diesem Sonntag. Hut ab. Glückwunsch! 

Rennen 8, EM-Lauf der F1, Distanz: 86 Runden,

Startaufstellung:

Frank Howest, BMW-Williams (Spur 2)

                           Maik Müller, Ferrari F 60 (Spur 1)

Martin Mecke, McLaren 2006 (Spur 4)

                           Svenja Abel, Renault 2007 (Spur 3)

Und erneut 3 Fahrer auf ihrer Stammspur. 86 Runden waren schon eine Marathondistanz. Klare Favoriten: Frank/Martin. Schon das Warm Up zeigte, dass diese beiden auch im Renntrimm enorme Kapazitäten hatten.

Vom Start weg dann auch das erwartete Duell an der Spitze. Martin mit Rundenzeiten, die selbst im Qualifying beinahe alles geschlagen hätten. Und doch: Immer wieder diese brutalen Abflüge die sich der Neuzeller leistet. Da wird der McLaren zum Flugzeug. Frank in Punkto Rundenbestzeit klar zurück. Aber mit einer gegen Null tendierenden Fehlerbilanz. Ständige Führungswechsel bestimmen das Renngeschehen. Immer und immer wieder kämpft sich Martin nach Höllenabflug an Frank ran oder vorbei. Doch Frank bleibt auf exakt seiner Linie. Konstant und hart pushen. So wird es ein Herzschlagfinale. 86. Runde. Martin führt, Frank in derselben Runde direkt dahinter. Turn 13. Martin fliegt brutal ab bevor er die Gegengerade erreicht. Frank ist vorbei. Und gewinnt. Und erreicht damit seinen 3. WM-Lauf an diesem Wochenende!

Alles oder nichts. Bei Frank geht dieses Mal alles, bei Martin gar nichts.

Maik kann den lahmenden Ferrari noch auf P3 einbringen. Svenja fehlt jetzt doch die Rennerfahrung um hier noch Boden gut machen zu können.
Ein wirklicher Krimi ist zu Ende und Frank in diesem Moment der glücklichste Mensch am Racetrack in Großbeeren.

Das Rennergebnis des EM-Laufes der F1 im Überblick:

Sieger: Frank Howest, BMW-Williams, 86 Runden in 9:29:51 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.622 sec.)  
Platz 2: Martin Mecke, McLaren 2006, 86 Runden

Platz 3: Maik Mülller, Ferrari F 60, 82 Runden

Platz 4: Svenja Abel, Renault 2007, 81 Runden

Bei einem Blick auf die schnellsten Rennrunden wird die Überlegenheit des McLaren deutlich:

Martin: 6.020 sec. (im Warm Up fuhr Martin sogar unter 6.000 sec./ und das mit Rennpower!), Frank: 6.236 sec., Maik: 6.494 sec., Svenja: 6.604 sec.

Rennen 9, WM-Lauf der F1, Distanz 98 Runden,

Startaufstellung:

Cara Carl, MercedesGP (Spur 2)

                   Horst Carl, Lotus E 20 (Spur 4)

Mark Schwolow, McLaren (Spur 3)

                   Frank Howest, BMW-Williams (Spur 1)
Ganz klar: Das Rennen des Wochenendes schlechthin. Die F1. Die besten Vier. 4 verschiedene Fabrikate. Zwei Mal Familie Carl. Im 4 Minuten dauernden Warm Up bereits ein erstes Abtasten. Da glaube der außenstehende Beobachter bloß nicht dass da zurückgesteckt wird. Auch in diesen 240 Sekunden werden möglichst viele Runden abgespult, gilt es doch die Boliden an die gegenüber dem Qualifying abgesenkte Voltpower zu gewöhnen. Das nochmalige Nachjustieren des Stromabnehmers kann hier den ein oder anderen Vorteil bringen. Die einzelnen Spuren sind natürlich vom Staub längst befreit, denn schließlich sind bereits 8 Rennen gelaufen. Und dennoch. Die F1 fährt eine andere Linie und da gilt es dann auch nach dem C- und dem B-Lauf weiter die Ideallinie freizufahren.

Der Start. Sicherlich der heikelste Moment eines Rennens ,und das gilt ganz besonders für die schnellsten Rennwagen überhaupt. Die ersten Kurven. Ausgenommen Frank alle Piloten auf ihren Stammspuren. Alles geht glatt. Und der schwarz-gold lackierte Lotus unter Führung von Horst setzt sich durch. Hat die von der Pole gestartete Cara bereits hinter sich gelassen. Doch Cara/MercedesGP bleiben dran. Und auch Mark mischt gut mit. Frank kämpft mehr gegen die Spur als gegen die Konkurrenz.
Und vorne wird richtig Speed produziert. Sie fliegen dahin. Und dann erwischt es Mark doch an der ein- oder anderen Stelle mit seinem McLaren. Was natürlich richtig Zeit kostet. An der Spitze tobt der Kampf Vater/Tochter. Kein Pardon für niemanden. Fehlerfrei umkreist der Lotus die 15 Kurven immer und immer wieder. Und behält die Nase vorn. In einem packenden Finish schlägt der Altmeister die GREATEST DRIVERin OF THE GALAXY 2014. Rundengleich kommen sie ins Ziel. 

Das Rennergebnis des F1-WM-Rennens in der Übersicht:

Sieger: Horst Carl, Lotus E20, 98 Runden in 10:33:59 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.465 sec.)
Platz 2: Cara Carl, Mercedes GP, 98 Runden

Platz 3: Mark Schwolow, McLaren, 95 Runden

Platz 4: Frank Howest, BMW-Williams, 88 Runden

Die schnellsten Rennrunden lassen erkennen wie unglaublich die Leistungsdichte zumindest der ersten 3 war:

Horst: 6.155 sec., Cara: 6.136 sec., Mark: 6.158 sec., Frank: 6.462 sec.

Horst natürlich happy! Sieg in der Königsklasse. Ein besonderer Sieg. Cara nicht ganz zufrieden. Von der Pole Position gestartet und die schnellste Rennrunde gefahren. Da wäre der Sieg wohl möglich gewesen. Unzufrieden: Mark. P3 ist dem 4-fach Champion natürlich viel zu wenig, auch wenn der im WM-Rennen rausgefahren wurde. Frank nicht unzufrieden. Hatte er doch jetzt 184 F1-Rennrunden abgespult und immerhin in der von ihm so gefürchteten F1 den WM-Lauf erreicht. Auf seiner Stammspur wäre da sicherlich mehr zu holen gewesen. Immerhin hatte er bei seinem EM-Sieg eine schnellste Runde in 6.236 sec. gefahren.
Die schnellste Rennrunde des gesamten Wochenendes aber hatte sich Martin im EM-Rennen gesichert: Seine 6.020 sec. unterbot an diesem Sonntag niemand mehr. Denn mit den Endurance-Rennern stand jetzt die langsamste Rennklasse zum Abschluss auf dem Programm.

Rennen 10, C-Lauf der Endurance, Distanz: 69 Runden,

Startaufstellung:

Laura Kahlisch, Peugeot 908 HDI (Spur 2)

                          Martin Mecke, Essex Porsche Spyder (Spur 1)

Jörg Abel, Aston Martin (Spur 3)

Das Rennen entwickelte sich zu einem Zweikampf Jörg vs. Martin. Martin allerdings hatte seinen Porsche genau wie im Qualifying über die 5 Runden nicht immer im Griff. Sein doch recht brutaler Fahrstil ist in dieser Klasse eher hinderlich, bedarf es doch recht dossierter Gasstöße um die mit wenig Downforce ausgestatteten Boliden sanft um die 15 Turns zu bringen. Abruppte Lastwechsel durch zu brutales Gasgeben werden umgehend mit ausbrechendem Heck quittiert.

So also letztendlich der physisch geschwächte Jörg im Vorteil, war doch Laura in diesem Rennen keine ernsthafte Konkurrenz.

Klare Sache dann am Ende für den Fahrer aus Thyrow.

Das Rennergebnis des C-Laufes der Endurance im Überblick:

Sieger: Jörg Abel, Aston Martin, 69 Runden in 9:25:35 Minuten (Rundendurchschnitt: 8.193 sec.)
Platz 2: Martin Mecke, Porsche Spyder, 64 Runden

Platz 3: Laura Kahlisch, Peugeot 908 HDI, 60 Runden

Auch die schnellsten Rennrunden sehen Jörg vorne:

Jörg: 7.705 sec., Martin: 7.734 sec., Laura: 8.070 sec.

Für Laura und Martin war der Sonntag in Sachen Rennen vorüber. Jörg durfte jetzt noch einmal 99 Rennrunden in Angriff nehmen und im EM-Rennen mitmischen.
Rennen 11, EM-Lauf der Endurance, Distanz: 99 Runden

Startaufstellung

Mark Schwolow, Peugeot 908 HDI (Spur 3)

                      Maik Müller, Peugeot 908 HDI (Spur 1)

Svenja Abel, DHL Porsche Spyder (Spur 2)

                       Jörg Abel, Aston Martin (Spur 4)

Mark in einem EM-Lauf. Das hat ja dann doch eher Seltenheitswert. Da war die Scharte vom Samstag auszuwetzen. Maik in erwarteter Position nach den wenigen Testkilometern. Der alte Peugeot immer noch gut in Schuss. Svenja war am Samstag die eigentliche Überraschung und wie die nachfolgenden Rennrunden zeigen sollten, hatte sie auch an diesem Sonntag einen „Lauf“. Da konnte der Herr Papa nur hinterher schauen.

Unmittelbar nach dem Start war klar: Mark war hier irgendwie fehl am Platz. Seine Rundenzeiten lagen kleine Welten vor der Konkurrenz. Svenja mit einer von ihr so noch nicht gezeigten Konstanz, konnte in Sachen Speed nicht an Mark dranbleiben aber den zweiten Platz nervenstark gegen einen Altmeister (Maik) verteidigen. Hoffnungslos in diesem einen Fall. Jörg. Da lief sehr wenig zusammen. Maik konnte einige Male glänzen, und auf P2 im Ziel hoffen. Aber: Letztlich setzte sich Rookie Svenja durch.
Das Rennergebnis des EM-Laufes der Endurance:
Sieger: Mark Schwolow, Peugeot 908 HDI, 99 Runden in 13:34:41 Minuten (Rundendurchschnitt: 8.226 sec.)
Platz 2: Svenja Abel, DHL Porsche Spyder, 94 Runden

Platz 3: Maik Müller, Peugeot 908 HDI, 93 Runden

Platz 4: Jörg Abel, Aston Martin, 80 Runden

Die schnellsten Rennrunden:
Mark: 7.402 sec., Svenja: 7.774 sec., Maik: 7.666 sec., Jörg: 8.309 sec.

Ein eindeutiges Bild das ganz klar den Zieleinlauf widerspiegelt.

Mark damit im WM-Rennen und dem letzten Rennen dieses Sonntages.

Rennen 12, WM-Lauf der Endurance, Distanz: 110 Runden

Startaufstellung:

Horst Carl, Peugeot 908 HDI FAP (Spur 4)

                     Cara Carl, Peugeot 908 HDI (Spur 2)

Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder (Spur 3)
                    Mark Schwolow, Peugeot 908 HDI (Spur 1)

Nur Cara und Horst auf ihren Stammspuren. Zum letzten Mal an diesem Sonntag zunächst die 4 Minuten Warm Up. Bekanntes Bild. In dieser Klasse kein Leistungsunterschied in Sachen Volt zwischen Training und Rennen. Noch einmal alle Konzentration sammeln um das längste Rennen dieses Tages zu bestreiten. Was nach 3 Rennklassen zuvor schon eine gesteigerte Herausforderung ist zumal diese Boliden sensibles und damit hochkonzentriertes Fahren verlangen.
Vom Start weg wird es dann das Rennen des Horst Carl. Wie ein schweizerisches Uhrwerk spult der 3 fache Champion mit seinem nachtschwarzen 908 HDI FAP aus dem Land der Trikolore seine Runden runter. Unbeirrt von den Attacken der Konkurrenten von denen Mark sich noch am Besten in Szene setzen kann. Aber: Cara macht Letztgenanntem die Hölle heiß und so ist es ein reines Peugeot-Rennen um die Podiumsplätze. Der Hecht im Karpfenteich, in Gestalt des von Frank gesteuerten Hyatt Porsche Spyder wird immerhin nur auf Forellengröße geschrumpft. Mit am Ende „nur“ 10 Runden Rückstand auf den Sieger, und deren nur 4 auf P2/P3 schlägt sich der Mann aus Eisenhüttenstadt noch wacker. Wie aus dem vorangehenden Satz deutlich wird, liefern sich Mark/Cara ein wirklich packendes Rennen, wobei sich auch hier wieder einmal der Routinier durchsetzen kann. Rundengleich überqueren die beiden die Ziellinie 6 Runden hinter dem strahlenden, seinen zweiten WM-Sieg hintereinander einfahrenden Horst. Souverän; ganz ohne Zweifel.
Das Rennergebnis des WM-Laufes der Endurance in der Übersicht:

Sieger: Horst Carl, Peugeot 908 HDI FAP, 110 Runden in 14:01:43 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.649 sec.)
Platz 2: Mark Schwolow, Peugeot 908, 104 Runden

Platz 3: Cara Carl, Peugeot 908, 104 Runden

Platz 4: Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder, 100 Runden

Die schnellsten Rundenzeiten: Horst: 7.192 sec., Mark: 7.344 sec., Cara: 7.401 sec., Frank: 7.482 sec.
Die 64. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY war vorbei.

Blieb noch, die „erfahrenen“ Punkte zu ermitteln und die neue Jahreswertungstabelle zu sortieren.

Punktestand in der Jahresgesamtwertung zum „ Greatest Driver oft he Galaxy 2015“ (in Klammern die Anzahl der WM`s an der der Fahrer in 2015 teilgenommen hat nach 2 von 4 Weltmeisterschaften):

P1: Mark Schwolow, 108 Punkte (2)

P2: Horst Carl, 91 Punkte (2)

P3: Cara Carl, 89 Punkte (2)

P4: Frank Howest, 58 Punkte (2)

P5: Martin Mecke, 54 Punkte (2)

P6: Jörg Abel, 32 Punkte (1,5)

P7: Laura Kahlisch, 28 Punkte (2)

P7: Svenja Abel, 28 Punkte (2)

P9: Maik Müller, 18 Punkte (1)

Der Termin für Part III/2015 steht noch nicht fest.

Nächste Veranstaltung ist das CLASSIC 100 Langstreckenrennen am 7.Juni 2015.

Zu diesem Rennen wurden die Fahrerpaarungen an diesem Sonntag ausgelost.

Die Teamzusammensetzung sieht wie folgt aus:

TEAM 1

Frank/Jörg/Jürgen: Spur 4

TEAM 2

Mark/Svenja/Karsten: Spur 2

TEAM 3

Cara/Martin Mecke: Spur 3

TEAM 4

Horst/Laura: Spur 1

Zahlen, Daten, Fakten, Anmerkungen
Zur 64. Weltmeisterschaft

· FAIRNESS. Wurde wirklich GROß geschrieben. Bei Überholmanövern und Überrundungen wurde fair Platz gemacht, vom Gas gegangen und sich für alle Artigkeiten bedankt. Durch die Bank weg von allen Pilotinnen und Piloten. Klasse!
· Mit 8 Teilnehmern am Samstag, und 9 FahrerInnen am Sonntag gab es ein durchaus respektables Starterfeld

· Laura schaffte es als erste seit Einführung der „Platz 1-Durchfahrtsregel“ sich vom C-Lauf in den WM-Lauf vorzufahren. Rekord!

· Svenja schaffte es tatsächlich bei den Qualifyings, bis auf eine Ausnahme, ihre schnellste Runde exakt im letzten zu fahrenden – und aufgrund der generellen Rundenlimitierung – maximal möglichen Umlauf ihre jeweilige Bestzeit zu setzen.

· Jörg bestätigte einmal mehr seinen Einsatzwillen indem er trotz ärgster physischer Einschränkung am Sonntag als „Mann ohne Zeit“ antrat, und wie stets sein Bestes gab.

· Frank hatte einen Lauf, und erreichte zum ersten Mal P4 in der Gesamtwertung und fuhr seine erste Pole Position (Indy Cars) raus.

· Martin war „Spur 1-geschädigt“ und musste deshalb am Ende aus den TOP4 aussteigen (P5 jetzt). Einziger Trost: Es kommen jetzt die besseren Spurbelegungen für ihn bis zum Saisonende. Da sollte also noch was nach vorne gehen, zumal der Rückstand auf Frank nur 4 Pünktchen beträgt.
· Cara schaffte als einzige Samstagteilnehmerin über das Qualifying den direkten Sprung in alle WM-Rennen
· Die schnellste Runde des WE drehte Cara (5.937 sec./F1 Q3). Damit bleibt der von Martin Mecke aufgestellte absolute Rundenrekord (selbstverständlich im F1)wieder einmal unangetastet (5.756 sec.)
· Die schnellste Rennrunde haute Martin raus: 6.020 sec. (EM-Lauf der F1)

· Bester Rookie: Svenja. 3 mal direkt im EM-Lauf über das Qualifying

· Die WM-Siege teilten sich Mark und Horst (je 2)

· Und wieder einmal (wie bei wirklich jeder WM!!) wurden auf allen 4 Spuren Rennsiege eingefahren. 
· Das längste Rennen in Sachen Zeit war der WM-Lauf der Endurance (über 14 Minuten), das kürzeste Rennen der C-Lauf der GTS (etwa 3,5 Minuten)

· Die meisten Rennen bestritt Laura: 6 mal trat sie an 4 mal C-Lauf, 1 mal EM-Lauf, 1 mal WM-Lauf)

· Seltenheitswert: Gleich 2 defekte Geschwindigkeitsregler. Hauptleidtragender: Martin: Totalausfall im EM-Lauf der GTS bereits nach 1 Runde das Aus. Sorry Martin! Kommt nie wieder vor. Versprochen!
· Die einzige Rennkategorie mit der es unter 6.000 sec. geht bleibt die F1.

· Die einzige Kategorie mit der es nicht unter 7.000 sec. geht ist die Endurance Klasse.

· Das schnellste Rennen war, wie nicht anders zu erwarten und zum x-ten Male, das WM F1 Rennen: Rundendurchschnitt des Siegers Horst: 6.465 sec.
· Das langsamste Rennen war, gemessen am Rundendurchschnitt der EM-Lauf der Endurance: 8.226 sec., beinahe 2 Sekunden pro Runde langsamer als der WM-Lauf der F1. Im Klartext: Ein Endurance Renner wäre von dem F1-Boliden in dreieinhalb Runden einmal überrundet worden.

· Der WM-Lauf der Endurance Renner war allerdings deutlich schneller als EM und C-Lauf. Und kam in Sachen Rundendruchschnitt schon an die C und EM-Läufe der GTS heran.

· Dichte: In Sachen Zeitendichte sind die INDY CARS nach wie vor ungeschlagen. Sieht man sich die Rundendurchschnittszeiten der Sieger aus den C, EM und WM-Rennen dieser Kategorie an, so unterscheiden sich diese nur um eineinhalb Zehntelsekunden. 
· Überhaupt: Die WM-Läufe waren in 3 der 4 Rennkategorien mit Abstand schneller als die C und EM-Rennen der jeweiligen Kategorie. Ausnahme: Indy Cars. Hier war das EM-Rennen das schnellste Rennen der Klasse.

· Die Erfolgsbilanz der einzelnen Fahrer in den Rennen sah so aus: Vorweg: Nur Maik und Cara (!) haben gar kein Rennen gewonnen. Der Rest verteilte sich wie folgt: Mark: 3 Siege (1 mal EM/2 mal WM), Horst: 3 Siege (1 mal EM, 2 mal WM), Frank: 1 Sieg (EM-Lauf), Laura: 2 Siege (C-Lauf und EM-Lauf), Svenja: 1 Sieg (C-Lauf der F1), Martin Mecke: 1 Sieg (C-Lauf der GTS), Jörg: 1 Sieg (C-Lauf der Endurance)
EPILOG

Die ersten Minuten sind vorüber. Alle FahrerInnen haben die Strecke verlassen. Ich atme durch. Anstrengend war`s. Doch wieder einmal hat sich alle Mühe gelohnt. Starke Kämpfe gab`s. Faire Gesten. Gute Sprüche. Herausragende Leistungen - auch im Windschatten der Siegerinnen und Sieger.

Schade! Der Track liegt einsam und verlassen da. Kaum zu glauben, dass noch vor wenigen Augenblicken hier 9 MASTERS um Sieg und Ehre kämpften. Melancholie. Noch lange ist es hin bis zum 7. Juni. Sicherlich: Testfahrten reichlich (hoffentlich) verkürzen die Wartezeit (vielleicht) ein wenig. Immer und immer wieder gilt: „Rennen ist Leben. Die Zeit dazwischen ist Warten“.
So viele Gedanken. So viele Eindrücke. Alle haben ihr Bestes gegeben. Geschwindigkeit und Zeit. Zwei sehr flüchtige Elemente. Die wiederkehrend nach dem Mehr verlangen. Die fordern und niemals nachlassen. Gewaltig. Und die eine Droge sind. 

Jetzt ist es vorüber. Und wird nie wieder genau so sein. Neue Herausforderungen warten. Und die MASTERS werden sie meistern. Ganz sicher. Denn: Die nächste Tausendstel muss weg. Immer neuen Rekorden und Siegen entgegen. Eigentlich gibt es gar kein wirkliches Ziel. Denn nach dem erreichten wartet bereits das nächste, das übernächste, das…noch schneller.

Horst
